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Amtlicher Hheil,
All ^ ' ^ ""^ k. Apostolische Majestät haben mit
h " M s t »lnterzeichnetem Diplome dem Major des
^SM-hercegovinaischen Infanterieregiments Nr. 2
" M e l G r o z d a n i c den Adelstand mit dem Ehren-

d e «Edler» allergnädigst zu verleihen geruht.

^ Se. k. u„h k. Apostolische Majestät haben mit
ueryuchst unterzeichnetem Diplome dem Garden und

9,''^lster der k. und k. Ersten Arcieren-Leibgarde
ve?>? ^ e c h w a l s k y den Adelstand ollergnädigst zu
"lelyen geruht.

M - ^/' ^ " "d k. Apostolische Majestät haben mit
H^Mchster Entschließung vom tt. Apri l d. I . den
^,?"docenten Dr. Alfred Francis P l - i b r a m zum
G ̂ ."dentlichen Professor der mittleren und neueren
er,w ^ an der Universität in Wien allerguädigst zu

""'«en geruht. M a d e y s ' l i m. p.

R e r ^ ^ ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
Allin ^ uutcrzeichnetem Diplome dem Obersten des
Cnn. s^bes und ArtillerieDirector beim Mil i tär-
sland ^ " -6" '° Karl Z i e g l m a y e r den Adel-
b ? r l ^ ^ ^ dem Ehrenworte «Edler» allergnädigst zn
"leihen gencht.

U ^ ^ e . k. und k. Apostolische Majestät haben mit
zg"Mchster Entschließung vom 30. Apri l d. I . dem
b "Mauptmanne in Sin j Prler Freiherr» L j u b i -
einez ^7 ^ ° " T r e b i n j e den Titel und Charakter
g„^ . ^latthaltereirathes mit Nachsicht der Taxe aller-

W zu verleihen geruht. Bacquehem m. p.

A l l e ^ ^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit
vom 3. Ma i d. I . dem ehc-

Dr ex "üuisterial - Secretär im Finanzministerium
R i M ^ " ^ a s s ' die Führung des Titels eines

Ilerml-Secretärs allergnädigst zu gestatten geruht.

ftralti^". ^ '̂ ^andesprästdent hat den Finanzconcepts-
^ e r r e i ^ Sylvester D o m i c e l j und den nieder-
^n<on 3 l ' " Statthalterei-Conceptspraftikanten Doctor
P o M ^ l l s h o f e r M Conceptsftraltikanten für den
5 ^ ' ^ e n Verwaltunasdienst in Krain ernannt.

Uichtamtlicher Hheil.
Die Eingeschlossenen im Lurloch.

Zur Stunde kommt uns die freudige Nachricht
zu, dass ei gelungcu ist. die in das Lurloch eingedrun-
geneu Mitglieder der Gesellschaft für Höhlenforschung
aufzufinden, und es ist laum zweifelhaft, dass die Ret-
tungsarbeiten vom gewünschten Erfolg begleitet sein
werden. Der öffentlichen Meinung hat sich eine hoch-
gradige Erregung bemächtigt, die sich leider in ganz un-
begründeten Vorwürfen gegen angebliche Vernachlässi-
gungen bei der Rettungsaction' Luft macht. Das
«Fremdenblatt» tritt in seiner Sonntagsnummer diesen
Anschauungen in sehr bemerkenswerter und treffender
Weise entgegen, indem es unter anderem schreibt:

Seit einer Woche sind die in das Lurloch ein-
gedrnngenen Mitglieder der Gesellschaft für Höhlen-
forschm'g im Gcfels eingeschlossen. Die steirijchen Ab-
geordneten haben diesen Unglücksfall zum Gegenstande
einer Interpellation gemacht, in der sie gegen die Be-
hörden den Vorwurf erhoben, diese hätten bei der Lei-
tung und Durchführung der Rettungsaction nicht mit
der erforderlichen Raschheit, Energie und Umsicht ihres
Amtes gewaltet. Der Minister des Innern hat diese
Interpellation beantwortet und dargelegt, dass man von
berufener Seite seine Schuldigkeit gethan habe. Die
Theilnahme, welche das Schicksal der Unglücklichen
allenthalben erweckt, veranlasste die Interpellanten,
hervorzuheben, dass sich die Gefangeneu des Lurloches
zum Zwecke der Höhlenforschung in dasselbe begeben
hätten; auch der Minister sprach von dem warmen
Interesse, welches den im Dienste der Wissenschaft von
schwerster Lebensgefahr heimgesuchten Männern von
allen Seiten entgegengebracht werde, er sprach von den
beklagenswerten Opfern der Wissenschaft. Das Mitleid
verklält die Gestalten der unsäglichem Leide Anheim-
gefallenen. Diese Empfindung ist eine schöne, eine
rühmliche, eine überaus ethische. Aber sie besticht das
klare Urtheil, den nüchternen Verstand. Und darum
muss denn betont werden, dass wir es hier nicht mit
Männern zu thun haben, welche im Dienste der Wissen-
schaft sich in Gefahr stürzten; die Gefangenen im Lur-
loch sind keine Forscher, sie sind auch nicht Opfer der
Wissenschaft, sie sind nicht einmal Opfer des Wissens-
dranges. Diese sieben Personen entbehren einer an-
gemessenen Vorbildung, und die Höhlenforschung ist für

sie ein Vorwand, um einem eigenartigen Sport zu
huldigen, der im Gegensatz zur Höhentouristik in die
Tiefeu drr Erde führt. Wir treten dadurch der Höhlen-
forschung, die von Sachverständigen unternommen wird,
in keiner Weise nahe. Wir verkennen nicht, dass die
Höhlenfunde uns wertvolle Aufschlüsse über die prä-
historischen Zeiten geboten haben. Aber das anthro-
pologische Interesse kann in dem vorliegenden Falle
nicht maßgebend gewesen sein, denn das Lurloch kann
als ein erweiterter Abzugscanal für reißende Gebirgs-
Wässer keine wertvollen Ueberreste bewahren und ent-
halten. Der Zweck, zu welchem daher insbesondere in
den Karstgegenden unterirdische Hohlräume untersucht
werden, ist ein wirtschaftlicher. Es handelt sich darum,
die Verhältnisse der Wasserabflüsse zu studieren, weil
die Verstopfung verborgener Wasserwege zu Stauungen
der Fluten führt; kesfelförmige Thäler verwandeln sich
dann in Seen. Dies ist denn auch der Grund, welcher
das Ackerbauministerium bewog, den Grotten eine be-
sondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Aber was in den
Händen von Fachleuten Wissenschaft ist, dass ist in
denjenigen von Laien ein frivoles Spiel. Für sie sind
die Cavernen Naturmerkwürdigleilen, welche sie ver-
ständnislos angaffen. Die ernsten Forscher sehen solche
Dilettanten allerdings nicht ungern walten; sie be-
dürfen der spürenden Pionniere. Und als solche mag
man die Mitglieder des Vereines für Höhlenforschung
immerhin gelten lassen. Aber sie sind ungeschickte und
unberufene Pionniere. Der Obmann der Gesellschaft,
die durch ihre Unbeholfenheit plötzlich zu europäischer
Berühmtheit gelangte, ist lein Geologe; er ist Angestellter
einer Gasfabrik. Unter seinen Genossen finden sich zwei
Riemergehilfen, ein Vuchhandlungsgehilfe, ein Maler
und ein Realschüler. Ein Riemergeselle wird dadurch,
dass er in ein Felsloch kriecht, noch lein Forscher,
welcher der Wissenschaft Dienste erwiese. Und darum
muss es auch ausgesprochen werden: die eigentlich
Schuldigen sind die Vermessenen, welche in ihrem Ueber-
muth sich in Gefahr begeben haben.

Ja , Höhlenforschung ist ein hübsch klingendes
Wort. Aber die waghalsigen Leute, die mit dieser pom-
pösen und wichtigthuerischen Ausrede in die Geheimnisse
des Lurloches einzudringen strebten, haben durch die
Art, in der sie sich hiezu anschickten, dargethan, dass
sie das, was sie betreiben, gar nicht verstehen, sie haben
zumal erwiesen, dass sie lediglich einem lindischen
Dränge, irgendwie zu Ruf und Namen zu gelangen,

Jeuisseton.
Allerhand Alpcufahrcr.

Von Flor. H in tne r .

«V V " '
getviks'^^'u jeden sind von der Natur seine Pfade
dez ! ' "em einen diefer, dem anderen jener! ,Was
Deuter. ^' ist des andern Nachtigall/ sagt Fritz
senden ^ ^ " ^ k er nachdrucksvoll, uud in der voll-
zu sind" ^t"ume 5 '^ l le etwas, das sonst nicht darin
^e r , l » c ^ ' ' A H brauche wohl nicht daran zu er-
^en th l l , , , ' ^ ^ ^^ ' " " d seine Augen nahmen einen
^"sicht ' ^ wehmüthigen Glanz an, «dass eine jede
'st; w?n ^ u l i s t i k und Bergsport etwas Subj ctives
s"bjectiw! ^ " ' Verehrtester, also auf Grund Ihrer
Und Genoss " " l " ' 6 das Vorhandensein von Reizen
so kann ? ^'ugnen, die Sie nicht zu sehen vermögen,
lvideri" " " ^ ' " i l l ^ Sie darin nicht stören oder
"lcll i i , "3 ' ^säßen Sie aber die Fähigkeit, sich ein-
M e r ^Gedankenwel t eines Menschen, der nicht in
Ilü'nd""".t Neckt, zn versetzen, so hätten Sie vielleicht
Sie ^ "'Weckt, über den «blühenden Blödsinn», wie
^Niaer l 3 . - " k " " " l beliebten, sich um einige Grade

"er Stir,,? M a u s e r stnch sich das wirre Haar aus
l/n N u r , « Kupfernasige sagte «Hm!» und legte
' ^ in d.. I " ° " die Nase. Eine tiefe Runzel grub
" " Kinen M ^ " ^ b ^ Cholerischen. Die Schlänglein
3 'hren A ü . ö " 6 w ' und die kleinen Augen sahen
^tlhübner ?. l " " ! " den Branen wie hellgraue

" ' o,e s,ch j „ einen graugcll'en Ncisighaufm

ducken. Unverwandt ruhte sein Blick auf dem Eispickel
des Grünen, der neben ihm an der Wand lehnt, als
fürchtete er, das Teufelswerkzeug könnte in seiner maß-
losen Klelterfreude am Ende noch einen Ueberfall auf
seinen großgewürfelten Rücken wagen. Jeder seiner
Züge begann die äußerste Verachtung auszudrücken.
Wilder denn je früher fprang der Aerger auf und eine
Sturzflut von Schmähungen und Grobheiten gieng
über das Haupt des Wetterharten nieder. Es war
weder geistreich noch neu, was er herunterdonnerte und
-hagelte, aber er sprach lang und viel. Da wimmelte
es nur von «hirnlosen Unternehmungen», «wölfischer
Gier uud Uuersättlichleit» und «dunkelhafter Kraft-
flcgülei», von «naturschändrrischen Orgien, und «Ver-
wiloerung des Bergsports,» «Fütterung dcr rohesten
Sinne,» «fieberhaftem Wahnwitz» und«unsiuniger Selbst-
bltäubung» und dergleichen; den «Dämon des Alpinis-
mus» sah man seine Sense schwingen, als ob er sich
vorgenommen hätte, jedes Jahr einen bethlehemitischen
Kindermord unter den Hochtouristen anzurichten. Der
Mann sprudelte wie eine Flasche Schaumwein, von der
der Pfropfen abgeflogen ist. «Und ist es denn nicht
eine unverantwortliche Gewissenlosigkeit. Touren zu
unternehmen, bei denen ein Schritt' den Menschen in
die grundlose Tiefe führen, ein rollender Steinklumpen
ins aufklaffende Grab schmettern kann?» M i t diesen
selbstbewusst hervorgebrachten Worten schloss der
Grantige seine Philippika, und in dcr Stube trat riner
j-ner Augenblicke eiu, von denen d.r Vottswitz saat
ein Engel fliege durchz Zimmer.

Aber es war ein Engerl, dessen Gefieder aut
geschult war, denn d,e Pause dauerte nicht l a M .

«2ic machen uns Hochtouristen schnnrzlichc Vor-

würfe,» erwiderte der Grüne, nachdem er sich eine
Cigarre angebrannt — es war eine Xenion des Dicken
und kostfte 45 kr. österreichische Währung — «die ich
nicht so auf mir sitzen lassen kann. Ich wandere lange
genug in den Bergen herum, aber nichts liegt mir
ferner, als meine Art des Bergsteigens für die einzig
richtige zu halten oder mich gar zum Anwalt von
Prahlerei und Geschmacklosigkeit auszuwerfen. Schütten
wir nicht das Kind mit dem Bade aus: großmanns-
süchtiges Fexenthum und engherzige Pedanterie sind
gleich schlimme Beurtheiler. Vom Erhabenen zum
Lächerlichen ist nur ein Schritt. Nicht Tollkühnheit
und Eitelkeit ist es, was uns hinaufzieht in die W?lt
von Firn und Fels und zu waghalsigen Bergfahrten
treibt, nein, ein weit schöneres und edleres Motiv ist
es, das freilich Laien nie würdigen werden, weil sie
es nicht verstehen können. Tausende von neuen
Problemen sind es, die in den Gebilden der Alpen
vor uns stehen, keck, herausfordernd, unnahbar. Jeder
muss wissen, ob cr das Zeug dazu hat, an solche Auf-
gaben heranzutreten. Der macedonische Alexander durfte
es wagen, dm Bucephalus zu reiten, John Canlittle
fiel von einer lammfrommen Mähre und brach sich
das Genick, obgleich zwei Stallmeister um ihn waren.

Und wollen Sie es uns verübeln, dass wir einen
Hauptreiz gerade im Kampfe finden, Lust empfinden
bei Müh ' und Gefahr und uns des schwer errungenen
Erfolges aus ganzer Seele freuen? Paradiesische
Gärten, wie Sie sagten, treffen wir freilich nicht im
Hochgebirge, obschon manch einer etwas geschaut da dloben,
das dem Zanbergärtlein von Baumbachs Trentajäger
nicht so ganz unähnlich sah, aber dasür hundert andere
G'nüsse, Anregungen und Entzückung/n für Korpus,
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folgten. Wäre rs ihnen nur um die Forschung zu thun
gewesen, wären sie Männer der Wissenschaft, warum
haben sie nicht bis zum Sommer gewartet oder gar
bis zum September? I m Sommer hätten sie nur
wenig Wasser in der Höhle gefunden, im September
gar keines; sie hätten ihre Expedition unter den gün-
stigsten Bedingungen ins Werk gesetzt. Aber die Prio-
rität! Die wäre ihnen vielleicht entgangen! Sie leben
in einer bitteren Concurrenzfehde mit dem Vereine der
Schöckelfreunde. Und so führten sie denn in einer
Kapsel ein Diplom mit sich, um es in der Finsternis
der Grotte an die jungfräuliche Felswand anzuheften.
Da galt es, mit Kiselak'schem Ehrgeiz vorwärts zu
dringen! Es hatte vorher geregnet; der Bach, der sich
durch das steinerne Thor drängt, war angeschwollen;
die Vermuthung, dass die Flut noch höher steigen
werde, lag nahe. Aber die Tollkühnen kannten kein
Bedenken, keine Vorsicht. Sie steckten leinen Pegel in
das Rinnsal, der ihnen im Innern der Höhle den
Wasserstand hätte anzeigen können; sie führten kein
Telephon ckit sich, um nicht jeder Verbindung mit der
Außenwelt verlustig zu werden; sie stellten leinen Posten
am Eingänge aus; sie übergaben diesem nicht jene
Leine, welche wirkliche Höhlenforscher mit sich führen,
um sich durch dieselbe mit dem draußen harrenden
Genossen zu verständigen. Der Schlendrian soll am
Unglück schuld sein, aber dieser Schlendrian fällt in
erster Linie den Unglücklichen selbst zur Last, die ohne
jede Erfahrung, ohne die nothwendigsten Vorkehrungen
in die Tiefe drangen, um sich dort ihres Diplomes zu
entledigen. Thoren sind es, die sich voll sträflichen
Leichtsinnes in die Gefahr begaben, und, wenn sie in
derselben umkommen, fo haben sie sich das nur selbst
zuzuschreiben. Immerhin, sie haben den Schöckelfreunden
das Lnrloch weggeforscht, sie haben ihre Priorität und
ihr Martyrium, und sie prangen in der Geschichte,
freilich nicht in jener der Höhlenforschung, aber dafür
in der viel interessanteren, viel mannigfaltigeren der
beklagenswerten Unglücksfälle.

Der Minister des Innern hat nicht nur von
Wien aus einen Kunstfchwimmer nach dem Lurloch ent-
sendet, er hat auch die zuständige Behörde angewiesen,
kein MiUel zu scheuen, nm die Verunglückten zu retten.
I h r wivd der Vorwurf gemacht, dass sie eine energische
Action militärtechnischer Arbeitskräfte nicht rechtzeitig
veranlasste, nicht sofort Karsttechniter und Pionniere an
Ort und Stelle entsendete, dass sie kostbare Stunden
verstreichen und die Hilfsthätigkeit in privaten und un«
geübten Händen ließ. Es ist leicht, von der Behörde
die Lösung aller Probleme zu fordern. Man darf aber
nicht vergessen, dass die Beamten der Statthalterei sich
angesichts der Katastrophe im Lurloche vor eine Frage
gestellt schen, für welche ihre amtlichen Erfahrungen
wahrlich nicht ausreichten. Wenn sich Unberathene in
verhängnisvolle Gefahr stürzen, aus welcher sie keine
menschliche Hilfe reißen, kann, dann ist das sehr be-
trübend, sehr traurig, sehr erschütternd, aber ein Vor-
wurf ist jedenfalls nur jenen zu machen, die sich ohne
Noth eines Wagnisses untersiengen, dem sie in keiner
Weise gewachsen waren. Wenn irgend etwas dem Spoite
Wert verleiht, so ist ss das Bestreben, durch den Geist,
durch die Kenntnis aller einschlägigen Umstände, durch
die Voraussicht aller möglichen Gefahren der Natur
Herr zu werden und Schwieriges zu leisten. Wo aber
die Unwissenheit mit plumper Hand waltet, wo un-
gefüger Verstand sich des Kühnsten erdreistet, wo Uebel-

muth sein Spiel treibt, dort können die feindlichen
Kräfte nicht überlistet, gebändigt und unterjocht werden,
dort artet der edle Drang, sich zu verewigen, in
närrische Fexerei aus. Und wenn es Pflicht der Gesrtz-
gebung ist, die Schwachen zu schützen, auch gegen sich
selbst, dann wird sie sich auch mit den Armen im
Geiste zu befassen haben, die ihr Leben um nichtiger
Zwccke willen in die Schanze schlagen. Es wird noth-
wendig sein, für die Höhentouristik sowohl wie für die
nun in Schwang kommende Höhlenforschung Instructions
auszuarbeiten. Wenn Vereinsmitglieder diese Instruc-
tionen nicht befolgen, so wären die Vereine aufzulösen
und überdies der Vorstand strafgesetzlich für sein Ver-
schulden verantwortlich zu machen. Nur durch Strenge
vermag man der geistigen Seuche Herr zu werden, die
in dem aberwitzigen Aufsuchen von Drangsal besteht.
Als vor kurzem der Feldzeugmeister Baron Schönfeld
die modernen Aufgaben der Armee und ihr Verhältnis
zum Aürgerthum beleuchtete, konnte ihm die Nolle,
welche unsere wackeren Pionniere in dem Lurloche
spielten, allerdings nicht vorschweben. Dieser Unglücks-
fall hat aber überzeugend dargethan, dass das Mi l i tär
nicht bloß in Kriegsuöth?n von Nutzen ist, sondern
überall seine Pflicht thut, wo es gilt, Unheil ab-
zuwenden^

Politische «everficht.
iiaibach, 7. Mai.

Auf der Tagesordnung der morgen den 8. d. M .
um 1 Uhr nachmittags stattfindenden Sitzung des
Herrenhauses befindet sich die zweite Lesung des Ge-
setzes betreffend die Verstaatlichung der Triester Lager-
häuser. Die Audgelcommission beantragt durch ihren
Referenten Freiherrn v. Czedik, dem Gesetzentwurfe in
der vom Abgeordnetenhause angenommenen Fassung die
Zustimmung zu ertheilen.

Bei der R e i c h s r a t h s - E r s a tzwahl des
Großgrundbesitz-Bezirkes Bochum-Wieliczka au Stelle
des verstorbenen Abgeordneten Benoe wurde der Groß-
grundbesitzer Wlodek mit 68 von 12tt abgegebenen
Stimmen gewählt.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s nahm
ohne Zwischenfall den Antrag des Petitionsausschusses,
die Petitionen wegen Repatriierung Kossuthz als gegen-
standslos im Archive zu hinterlegen, an, uud lehnte
den Minoritätsantrag, welcher die Abänderung des
Incolatgesetzes verlangte, ab.

I m p r e u ß i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
vertheidigte am Samstag in fortgesetzter Berathung des
Finanzberichtes Abgeordneter Enneccerus die Resolutionen
des Ausschusses als Mittel zum Behufe der Aus-
einandersetzung des Reiches mit den Einzelstaaten.
Finanzminister Dr. M i q u e l hebt die hohe Bedeutung
einer Klarstellung zwischen den Einzelstaaten und dem
Reiche hervor. Nur kurzsichtige Politiker verhinderten
die Harmonie zwischen dem Reiche und den Cinzel-
staaten und gefährdeten damit deren Weiterentwicklung.
Nachdem noch die Abgeordneten Limburg und Rintelen
gesprochen, werden die sämmtlichen Resolutionen gegen
die Stimmen der Freisinnigen angenommen. Bei der
letzten Resolution, welche die Abgrenzung der preußischen
Beiträge für das Reich betrifft, stimmte auch das
Centrum dagegen. Die nächste Sitzung findet am
Montag statt.

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r beendete Samstag
die Debatte über das Budget des Acußrrn. I m Laufe

der Debatte widerlegte der Minister des Aeußern die
Behauptung, dass die Allianzen Ital ien den sranM
schen Markt entzogen hätten, wofür lein Erfatz geschasst
wurde. Der Minister hofft zuversichtlich auf die balWe
Wiederkehr günstiger Handelsbeziehungen mit Frankreich-
Angesichts der noch immer verwickelten gefährlichen
Situation im Sudan befinde sich Ital ien in der gleichen
Lage wie England.

C r i s p i u n d der eng l i sche B o t s c h a f t "
unterzeichneten die Protokolle betreffend die Abgrenzung
der italienischen und englischen Eiuslusssphäre in den
Regionen des Golfes von Aden.

I n der f r a n z ö f i s c h e n K a m m e r legte l,:"
5. d. der Ministerpräsident Casimir Pener einen GeM
entwurf vor, durch welchen die mit Deutschland av̂
geschlossene Convention znr Abgrenzung der beiden
seitigen Territorien in Kamerun genehmigt wird. -^
Die betreffende Commission der Kammer lehnte das
Verlangen zur Ermächtigung der gerichtlichen M ^
folgung dcs Deputierten Tou'ssaint mit acht gegen dw
Stimmen ab. .

I n B e l g i e n geht man energisch gegen den
Zweilampf vor. Schon das neu erlassene WahlgM
entzieht auf lange Jahre allen denen das StimmreH'
welche wegen eines Zweikampfes, sei es als Theilnehmer.
sei es als Zeugen verurtheilt worden sind. Der Sen"
hat im Einklänge mit der Regierung ein neues Ge,ey
angenommen, welches den Zweilampf und alle dara
Betheiligten, wie die sich damit befassende Prefse " "
hohen Gefängnis- und Geldstrafen belegt. Der von
der Kammer zur Vorberathung eingesetzte A u s M !
hat das Gesetz angenommen, aber die meisten Strasr
wesentlich erhöht.

Nach einer aus B e l g r a d zugehenden M l «
ist von allen seit einiger Zeit verbreiteten NachrM
über Reisepläne des Königs Alexander nur d i e M
betreffend einen Besuch des Königs in Constantmop
begründet. Bisher sei indessen auch in diesem P'" '"
kein endgiltiger Beschluss gefasst worden. »

Eine Meldung aus S o f i a constatiert mit M M
auf die Nachrichten von einer nahe bevorstehenden V»,
berufung des Sobranije zu einer außerordentu^
Session, dass an der maßgebenden Stelle allerdmu
eine solche Absicht bestehe, jedoch nur für den 6«^
dass mit Rücksicht auf die geplante Conversion ^
bulgarischen Anleihe die Vornahme von AenderuM
der bestehenden Anleihegesetze durch das Sobramie "
forderlich werden sollte. So lange jedoch die ^ " z„
sionsfrage nicht entschieden ist, könne auch l uV
positiver Form die Einberufung des Sobramje «»'
gekündigt werden. ., ,>,

D i e r u f s i s c h e Negierung hat den Plan bettM''
die Schiffbarmachung des Kil ia-Armes der Don"
fallen gelassen. Ausschlaggebend soll hiefür das w"
achten des Kriegsministers gewesen sein.

Tagesneuigleiten.
— ( g u m f ü n f z i g j ä h r i g e n R e g i e r u n g ^

J u b i l ä u m S r . M a j e s t ä t deS Kaisers . ) "
Delegierten des österreichisch schlesischen Feuerwehren^
Verbandes hielten vorgestern in Troppau eine " ^ ' cgt
lung ab, in welcher einstimmig der Beschluss 9 > ^
wurde, das Regierung«-Jubiläum Sr. MaieM
Kaisers festlich zu begehen. I n dem diesbezüglichen .̂
trage heißt es: «Wie alle humanitären Institutionen^

Intelligenz und Gemüth, die erst der versteht und
lieben lernt, der sie einmal gekostet hat. Das Hoch-
gebirge ist die Schule der Selbstzucht und Selbst-
beherrschung; «wer hohen Bergen trotzen kann, der
trotzt auch wilden Wettern» — sagt Rosegger. Es
öffnet Geist und Herz für die unendliche Fülle der
Erscheinungen in der Natur und lehrt uns in geistiger
und sittlicher Beziehung, das Leben von erhöhter Warte
betrachten:

Des Menschen Geist gleich der Blume sprießt
Aus dunklen Tiefen nach oben,
Und unsre Jakobsleiter ist
Aus Fels und Gletschern gewoben.-

M i t steigendem Eifer und hämmernden Pulsen
hatte der leichtblütige Jüngling diese Worte gesprochen;
" m ü Augen erglomm ein heiteres, warmes Licht,
em Ausdruck gewinnendster Treuherzigkeit belebte oicse
!>"? beweglichen Züge. Es war etwas Kindliches in
d'esem Gesichte: es lag um den Mund mit den schön-
geschweiften Lippen, es sprach aus der fliegenden Rothe
A Wangen, aus den blauen, milden Äugen, deren
Blick eme Seele verrieth, rein bis auf den tiefsten
Grund und empfänglich für alles Hohe und Schöne.

«Villige Phrasen'., machte der Giftiae abwehrend
« ^ ' " " ^ " Handbewegung und wollte e!u
«chcht zeigen, das erhaben ausschauen sollte; es ließ sich
M c h nur dumm an. Dann ließ er ein undeutliches
Brummen vernehmen und zerrieh nüt großer EmsiMt
einen Fettfleck, der sich auf seiuem Äermel festgesetzt
hatte. Ja hätte er den verwünschten Hochgebirgöschwärmrr,
der ihm gegenübersaß, nur ebenso zerreiben und zer-
knüllen können! Allerlei Gründe und Einwände be-

völkerten das Eirund seines Kopfes und durchkreuzten
sein Gehirn; aber in diesem Augeublicke war er nicht
fähig, ihnen Ausdruck zu leihen; sie blieben ungeborene
Embryonen.

Aber der Athem des Hochgebirges war doch nicht
umsonst durch die Stube gegangen; besonders
einen hatte er mächtig angeweht, und das war der
Dicke.

Wie nach Homer der Mensch, er mag noch so
unglücklich sein, immer Hunger behält, so gibt es auch
Dinge, die das stumpfste und gleichgiltigste Menschen-
gemüth erwärmen und das leerste Herz mit einem I n -
halte zu füllen vermögen. Dies erfuhr jetzt unser
schwerfälliger Freund an sich: bei den Worten des
Grünen hatte er wieder den Hochtouristen iu sich
entdeckt. Ja der fettüberwachsene, plumpträge Mann,
d^sstn Auge so schläfrig in die W.'lt sah, besaß ein
gar wandelbares Gemüth, im Elephantenleibe zuckte
eine bewegliche, federleichte Seele. I n einem vielver-
sprechenden Bruchstücke des «Faust», das Lessing hinter-
lassen hat, erklärt der Magus jenen Geist der Hölle
für den schnellsten unter allen, der von sich rühmt,
dass er so schnell sei, wie der Uebergang vom Guten
zum Bösen. Der Sinn, der in der Brust unseres dicken
Hütteubummlers saß, war nicht langsamer als jener
Teufel. Der gutmüthige Phlegmatiker, welcher eben
erst in das «Kreuziget sie» der Hochgebirgshasser
lmtemgestimmt und bei der Strafrede dcs Cholerischen
beifällig mit dem Kopfe genickt hatte, hegte schon bei
den ersten Worten des Grünrocks keinen anderen Ge-
s e i ! ! ^ ^ Prächtigste Mensch sei, d^rje

Zennoch.
Roman aus der Gesellschaft von «. Ideler (U. Derel")>

(Schluss.) ^ z
Sarr in kam unter den Hammer. 3 ^ M -

World wurde noch der größte Theil ihres l l e m "
mögens gerettet, aber Herr Wachtel behielt 1"^ ^
und seine Tochter gar nichts. Dem Herrn wuro ^
Freunden eine Inspectorstelle verschafft, Cora i
mittellos im Leben. . « . habe

Dann schrieb Anna Wander an Rosaue, ^ . ^ s
zufällig erfahren, dafs Cora durch die Ze'" '"« ^ ,
Capital in der Höhe von tauseich Thalern ! ^ ' ^ ^
mit sie das Lehrerinnenexamen machen 1 0 » .,„
drei Jahren, wenn ihr das Erbe ihres GrosM . . ^
Betrage von fünftausend Thalern vom GenA
liefert werde, sei sie imstande, alles z"r"ckz"Ml ' die

Rosalie schrieb sofort an Cora und steme ^ ^e
tausend Thaler zur Verfügung, denn lhr ^ " ^ i t
auf ihre Mittheilung der Sachlage ftch ' ^ ^ 1 « .
erklärt, das gänzlich verarmte Mädchen zu »m« ^ ,
Nach Stand der Verhältnisse war ja auch oas v
liehene Geld vollständig sicher. « W l ^

Nach einiger Zeit erst antwortete Cora. ^ ^
nahm sie das Anerbieten an. Es hatte " ^ ^ s t
anders finden wollen, der ihr das G^d "or, lrr" ^ ^ „ ,
hätte sie es wohl von jedem Fremden never g
als von Rosalie Albrecht. ., ^ e i , , ^

Sie bestand das Examen bel lhrer 9' ^ ^ „^1
stigcn Begabung in einem Jahr und vuev ^ ^
zwei Jahre in einer Privatschule als 2ehrer'N^'.^^n
wies sich als sehr brauchbar. Some sie avel
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unserem Kaiser stets den mächtigsten Förderer und gnä-
digsten Schuhherrn fanden, so ist auch das Feuerwehr-
Wesen Oesterreichs dieser kaiserlichen Huld und Gnade in
reichstem Maße theilhaftig geworden, und ist es nur ein
«ct der Danlbarleit, wenn die Feuerwehren, dieser Gnade
"»gedenk, das 50jährige Regierungs-Iubiläum Seiner
-"taiestät des Kaisers zum Anlasse nehmen, ihrer innigen
"ebe, Treue und Anhänglichkeit für den glorreichen Mon-
archen in geziemender Weise Ausdruck zu geben. Es M
"s geschehen — den hochherzigen Intentionen unseres

«"sers entsprechend — durch einen Fcstact, geleitet von
A " Bestreben, etwas für unsere Institution Nützliches zu
M e n . , gur Ausführung dieses Beschlusses wurde ein
6°mite-eingesetzt.
, ^ (Se. k. u. k. H o h e i t E r z h e r z o g W i l -
^ l m in Prag . ) I „ Prag fand am 5. Mai in den
«pparlements des Hutrls, in welchem Herr Erzherzog
""lyelm abstieg, abends ein Galadiner statt, zu welchen
O .^tthalter Graf Thun, Statthalterci-Vicepräsident
^a> Coudenhoue, Polizeidircctor Dörfl, Eorpscomman-
s . " 3gM. Graf Grünne mit der Generalität, General-
«chef l)h^st ^ ^ ^ ^^^ ^ ^ ^ Stellvertreter Major
" ' lu l l l l geladen waren. Die Rückreise des Herrn Erz-
Alzogs nach Wien erfolgte um « Uhr abends mit dem
"cynellzuge der Slaatsbahn.
^ . . ^ ( A u e r h a h n j a g d . ) Aus Spital am Scmmering

'? geschrieben: Se. lönigl. Hoheit Prinz Leopold von
A'ern oblag Freitag früh auf dcm Waldbesitze des
5 u'""no Landauer den Jagden und erlegte daselbst vier
2 ! ' ? ' während der Adjutant des Prinzen, Baron
l>r2 " " ^ " c k (Steinhaus) einen Hahn zur Strecke
. ^ " - Vorgestern früh begab sich der Prinz nach dem
hob >> ^ ' ""b "legte dort zwei Hahnen. Se.k. und l.
' M s Großhcrzog von Toscana streckte gestern im
z»vei N l " ^ " ' ^ " ' Hahnen. Die Jagden, welche noch
s.j /^chen fortdauern, nahmen bisher einen sehr gün-
' 'ucn lüerlauf.
G. 77 ( D i e T rocken legung der Z u y d e r -
l'H, a ^ ° " l ! berichtet man vom 5. d. M : Die lönig.
Lelv ?"""'^'°n, welche unter dem Vorsitze des Ministers
ber<P»k Project der Trockenlegung der Zuyder-See
svrn?' Anbete ihre Arbeiten. Von 26 Mitgliedern
eine» ü > ^ ^ für die Trockenlegung und die Errichtung
Tie V ^ " ° " Nord-Holland nach Friesland aus.
3ib W- ""den mit 18!> Millionen Gulden oder
H Billionen mit Zinseszinsen veranschlagt. I n diesem
und l ^ ^ '^ b" Kosten für VertheldigungsMaßregeln
lnbea 'ss ^chabloshaltung der Fischer an der guyder-See
Arbeit ^ '^ Commission empfiehlt einstimmig, die
Troc, ? ^ " ^ ^ " ^ " ^ ausführen zu lassen. Durch die
l>°n 3o^""a würden 190.000 Hektare Boden im Werte

^" Millionen gewonnen werden,
»vie 77 ^ ' n e M i l l i o n e n hei rat.) I n Rom bildet.
V^"egrllft.hiert wird, die Verlobung des Prinzen
AM? '"'^ ö " jugendlichen Prinzessin de Ferrari
Vrau! «. °"^ ^ " " ° ba« Tagesgespräch. Die Mitgift der
unc>üns<> ^ ^ Millionen Lire. Die Heirat soll den
ein » ! ^ " finanziellen Verhältnissen des Hauses Aorghese

^noe machen.
n,eld»77 ( G e n e r a l G u r l o i n N jacc io . ) Aus Paris
beraann ' ^ m p s » : I m Grand Hotel von Ajaccio traf
General m ^ ^ e " " ° " " " Herr ein, welcher angab,
Nlanusa, " " ^ zu heißen und französischer Patronen,
allen ^!"^Inlpector zu seln. General Vivcnot wurde
don Nn3 ^ " ^"" Ajaccio durch das Artilleriecommanbo
l̂llccio m ^"gend empfohlen und blieb vier Tage in

sei ei,,'. °H ber Abreise erfuhr man, General Vivenot
^ ^ ^ l m Einverständnisse mit ber Militärbehörde ge-

wähltes Pseudonym gewesen; der angebliche Palronen-
Inspector war General Gurlo. welcher von Nizza aus
unerkannt Corsica besuchen wollte.

( A u s S o f i a . ) Anlässlich des St. Georgsfeftes
wurde am 5. d. ein Gottesdienst celebriert, welchem Prinz
Ferdinand und sämmtliche Ordensritter, barunter Stam-
bulow beiwohnten. Der religiösen Ceremonie folgte eine
glänzende Revue. Bei dem militärische Schauspiele waren
auch einige Mitglieder des diplomatischen Corps zugegen.

— (Anarch is t i sches . ) Aus London wird vom
5. Mai berichtet: Die Angelegenheit betreffend die Aus-
lieferung des Anarchisten Meunier wurde gestern und
heute vor dem Iuchipolizeigerichte in der Vowftreet ver-
handelt und auf acht Tage verschoben. Der Vertheidiger
Meuniers führt aus, dass der Angeklagte nur eines poli-
tischen Vergehens schuldig sei und dass er nicht die
Absicht gehabt habe. Menschen zu todten, sondern nur
den Krieg gegen die französische Regirrung aufzunehmen.
— Der Gerichtshof erklärte, er lönne sich diefen
Ausführungen nicht anschließen und beabsichtige, dem
Verlangen auf Auslieferung Meuniers stattzugeben.

— (Reiche Leute.) I n den Vereinigten Staaten
von Nordamerika wird nach einer Angabe des «Political
Science Quarterly» das Gesammtvermögen der Bewohner
auf 66 Milliarden Dollars geschätzt. Davon befinden sich
71 pCt. im Besitze von 9 pCl. der Bevölkerung, die übrigen
91 pCt, bestehend aus 1 1 ' / , Millionen Familien, besitzen
zusammen nur 29 pCt. des Gesammtvermögens. Unter den
9pCt. d?r Reichen, die 1,096.265 Familien bilden, gibt
es 4047 Millionärfamilien, deren Vermögen insgesammt
12 Milliarden beträgt.

— ( V e t e r i n ä r e « . ) Nach einem amtlichen Aus-
weise sind vom 21. bis 29. April in Serbien dem Stiche
der bckannten Golubacer Fliege 11 Pferde, 310 Rinder,
23 Schafe, 16 Ziegen und 137 Schweine erlegen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Requ iem f ü r w e i l a n d I h r e M a j e s t ä t

die K a i s e r i n M a r i a Anna.) Gestern wurde in
der Domlirche um 10 Uhr vormittags ein feierlicher
Trauer-Gottesdienst für weiland Ihre Majestät Kaiserin
Maria Anna vom hochwürdigen Dompropst Dr. Klo-
futar celebriert. Demselben wohnten bei: Der Landes«
Präsident Baron Hein mit den Beamten der Regierung,
Se. Excellenz FML. Hegebü« von Xiszavölgy mit zahl-
reichen Stabs-, Oberofftcieren und Mililärbeamten der Gar-
nison, Landesgerichtspräsident Kocevar, die Hosräthe Plachky
und Racic, Landeshauptmann-Stellvertreter Dr. Papez,
Bürgermeister Grasselli, Vertreter der Handelskammer, der
Gemeinde und anderer Corporalionen sowie zahlreiche
Honoratioren.

— (Von den U n t e r l r a i n e r Bahnen.) Da
die Arbeiten in den Strecken Großlack und St. Lorenz
der Unterlrainer Bahnen vollendet wurden, sind die 70
dort detachiert gewesenen Zwänglinge in die Zwangsarbeits-
anstalt wieder eingerückt. —o.

— (S i tzung des G e m e i n d e r a t h e s.) Heute
findet eine öffentliche Sitzung des Gemeinderalhes mit
nachstehender Tagesordnung statt: 1.) Mittheilungen des
Vorsitzenden. 2.) Bericht der Rechts- und Personalstction
über das Resultat der diesjährigen Gemeinderaths - Er-
gänzungswahlcn. 3.) Bericht der Bausection: ^) über
den Antrag betreffs der Straßeneröffnung zwischen dem
Vellovrh'sch<!n und dem Suyer'jchen Besitze an der
Resselstraße; d) über die Erklärung des Herrn Kocmur
betreffs Verbauung der oberen Parcelle der Ialen'schen
Realität an der Ecke der Rcsselslrahe und Feldgasse;

(?) über das Angebot des Baumeisters Treo betreffend
den Anlauf von zwei Bauplätzen. 4.) Bericht ber Schul-
section: n) über die Bestimmungen betreffend die Ver-
leihung der im Jahre 1861 errichteten Stiftung jährlicher
250 fl. zum Besuche einer höheren Gewerbeschule; l̂ ) über
den Rechnungsabschluss der ersten städtischen Knaben-

, Volksschule betreffs der Dotationsverwendung für die Er^
Haltung des Schulgartens und für die permanente Lehr-
mittelausstellung im Schuljahre 1892/93. 5.) Bericht
der Polizeiscction: u) über die Einladung zum hygienischen
Congress in Budapest; d) über den Rechnungsabschlus«
für die für ftädtifche Arme im Jahre 1893 gelieferten
Medicamente. 6.) Antrag des Wasserleitungsbirectoriums
auf Verlängerung einer Leitungsröhre beim Schlosse
Tivoli bis zum dortigen Wirtschaftsgebäude. — Hierauf
geheime Sitzung.

— ( R e f u l t a t e der L e h r b e f ä h i g u n g s -
P r ü f u n g e n . ) Die am vorigen Montage vor der hie-
sigen l. l. Prüsungscommission begonnenen Lehrbefähigungs^
Prüfungen für allgemeine Volks- und Bürgerschulen
wurden nun abgeschlossen. Die Candidate", die sich für
Bürgerschulen meldeten, bestanden die Prüfung, dagegen
nur 3 Candidate« und 8 Candidatinnen für Volksschulen.
Die Etgänzungsprüfungen und jene aus Französisch
fielen durchaus günstig aus. Den Prüfungen wohnte
durch längere Zeit auch Herr k. l. Landesfchulmsptclor
Suman bei. im

— ( W a h l des B e z i r k s s t r a ß e n - A u s -
schusses La ibach-Umgehung . ) Bei ber am 2 b .
stattgefundenen Wahl wurde — nachdem ber bisherig/
Obmann Herr Ialob Matjan. Rmlitälenbefitzer in Ober*
schifchla, auf eine Wiederwahl aus Krankheits-Rücksichten
verzichtet hat — Herr Lorenz Kavcic, l. k. Postmeister
und Nealitätenbesiher in Zwisch^nwässern, zum Obmann
und Herr Adolf Gall?, Besitzer des Gutes Prppensselo,
zu dessen Stellvertreter gewählt.

— ( D e r V e r e i n zur gegen se i t igen U n t e r -
stützung bei T o d e s f ä l l e n von S ü d b a h n -
bed iens te ten) in Laibach hielt am 6. Mai seine Ge«
neralvetsammlung auf dem Südbahnhose ab. Der Verein,
im steten Wachsen begriffen, zählt gegenwärtig 270 Mit«
glieder. Unterstützungen wurden im Jahre 1893 an zwölf
Mitglieder im Betrage von 1200 fl. gewährt. Zum Ol>
mann d̂ s Vereines wurde der Stationschef Herr Gultmann
einstimmig wiedergewählt.

— ( A u s I b r i a ) geht uns die Mittheilung zu,
dass die dorlorts eingesetzte Assanierungs - Commission
kürzlich abermals eine Sitzung abhielt, wobei unter an»
derem die Frage der Errichtung eines Spitales in ein-
gehender Weise besprochen und das Commissionsmilglieb
Herr Bau- und Maschinen-Ingenieur Karl Svoboda ein-
geladen wurde, einen zum Spitalsbaue entsprechenden
Platz ausfindig zu machen und sohin die erforderlichen
Pläne und Kostenüberschläge zu verfassen. Inbetreff der
noch weiters zu errichtenden Arbeiter-, beziehungsweise
Schlafhäuser erklärte der Commissionsobmann Herr Ober-
bergralh Adolf Plaminel, dass seitens des Monlanärars
nach wie vor auf weitere, dem faclischen Bedürfnisse ent-
sprechende Bauten Rücksicht genommen werden wird.
Weiters wurde die als wünschenswert erlannte Regulierung
eines Stadttheiles zunächst in der Richtung als aus-
führbar in Aussicht genommen, dass seitens ber Stadt-
gemeinde ein vollständiger Regulierungs-Vauplan verfasst
und auf Grund diefes durch Verweisung ber Bauführenden
in die regulierte Baulinie der gegenwärtig bestehende
Uebelstand nach und nach beseitigt werden wird. Was die
zur lhunlichsten Herbeiführung der Reinlichkeit ber Trinl-
wässer betreffenden Arbeiten betrifft, so wurde seit der

Vuclib„ ' " " ' "hob sie ihr Erbe vom Gericht zu
bis " K ""b sandte Rosalie das Capital sammt den
dankt. ^c,.6e"aueste berechneten Zinsen zurück. Sie
Briefes- l O ' ^ " "chl »nd fchrieb am Schlusfe ihres
"^'n ' 'AH wandere nun nach Amerika aus, um
zu verein^ aufzusuchen und mich wieder mit ihm

^ a c h A ^ ° " ^ " bock Rosalie noch, dass Fräulein
all deutt^^ vortheilhaftc Anerbietlmgen gemacht seien,
"bgelebnl " ^ H u w zu bleiben, aber sie habe alles
anz, u„b S'e führte ihren einmal gefassten Entschwss
ellvaz «««.?"" ^ t von Harry und Cora niemals wieder

"geholt.

I n s p A " c^chlel wurde sehr alt. Als er nicht mehr
an den p, . ^ " " ^ ' zog er wiederum nach Buchberg,
gönne,. ^ ! ' ^ " " " ls lunger Mann sein Leben be-
gehr «n! ^"ch kr hijrte von seinen Kindern nichts
Neihe nm? c>" al"mle sich sehr nm sie. Nach eincr
Mr toh."" fahren wurde Harry Wachtel vom Gericht
^'tllliapn lart' ""chdem alle in den verschiedensten
"folglos ° , " l ) " ergangenen Aufrnfe, sich zu melden,
"°ch an 3^"eben waren. Auch Cora, die längere Zeit
!Mr v o i . s ^ " " geschrieben, ließ schließlich nichts
3"n m „ V Z ^ r e n ; sie mochten wohl beide todt sein.
^ben a..« ^ " 1 ' s Capital dem Vater als alleinigen:
"es Gelb ' s ' D " alte Kaufmann Döring hatte
""vertralwn""'^ bmchaus " ' A seinem Schwiegersohn
> Hit/«" ^ ° ? / n ; jetzt erhielt derselbe es dennoch —
der Sob« « ^^schädigung für die 5000 Thaler, die

^" nu jenem verhängnisvollen Fsllhlinasabcnd

mit nach Amerika genommen und dadurch den Sturz
von Sarrm herbeigeführt hatte.

Der vereinsamte alte Mann führte in Vnchberg
ein trauriges Leben; er befuchte keinen Gasthof, denn
er wollte feinem Vorfah, niemals wieder eine Karte an-
zurühren, getreu bleiben und blieb es auch, bis an
sein Lebensende. Er betrachtete dirsen Schwur als das
Heiligste, was für ihn das armgcwordene Leben noch
befaß, denn ein Todter hatte ihn mil in das Grab
genommen.

Hofberg war verkauft und das Gut gehörte frem-
den Leuten, die keiu Interesse an dem gebrochenen,
alten Manne hatten, der an schoneu Sommertagen von
Vuchberg herüberkam, um ein Grab auf dem Hofberger
Kirchhof zu befucheu und zu Pflegen.

Es war Herr Wachtel, der an Falkenberas
Grabhügel um die u^fuukene Liebe und Treue trauerte
die einst sein Leben verschönte. Icht war er allein und
die, welche er geliebt, waren gestorben, verdorben Nach
Sarrin aber gieng er niemals; die Erinnerung war
ihm zu peinlich.

Ncnno Dorendorff wurde nach vielen vcraeblichcu
Versuche,,, sich niederzulassen, „och Arzt in einem lleiuen
schlesischcu Landstädtcheu, aber er blieb unverheiratet
und ergab sich allmählich immer mchr dem Trunke Sein
alter Vater erlebte wenig Freude au ihm

Nosalle und Professor Eeudrn ware,, alücklicb
vermählt, und Miss World schloss sich täglich mehr an
sie an. 2 >? ?

«Es war mm, Glück, Rosalie, bass ich Sie nach

Sarr in rief!» versicherte sie oft, und sie hatte nicht so
ganz unrecht mit diesem Gedanken.

Eiues Abends, als die beiden gemüthlich beisam-
meu saßen, kam der Professor mit einem Zeitnngsblatle
aus seinem Arbeitszimmer; er übergab das Vlatt mit
ernstem Gesicht semer Frau. Rosalie las:

«London. Nach langen Bemühungen ist es der eng-
lischen Polizei endlich gelungen, einen der gefährlichsten
Schwindler zu erwischen, der es verstaub, sich in die
vornehmsten Familien einzudrängen. Sein gewinnendes
Aeußeres und feine eleganten Manieren machten es ihm
immer wieder möglich, die Opfer, die er sich aue-
ersehen, zu täuschen und dann im Hazardspiel völlig
auszuplündern. Kurländer von Geburt, will er russischer
Unterthan sein; er führt verschiedene Namen, die be-
kanntesten aber sind Werner ober Wenduleit.»

«So wird er im Gefängnis seine Vetrügerlauf-
bahn beschließen,» bemerkte Senden ernst.

Rosalie schauderte. Sie dachte an den Mann mit
dcm schönen Gesicht und der Süude im Herzen, den
Verführer drs unglücklichen Harry.

Sie fasste die Hand ihres Mannes und sah zu
ihm auf. Senden verstand sie.

«Du warst mein und du bist es geblieben; das,
was sich zwischen uns drängen wollte, vergieng wie ein
Schatten,» flüsterte er ihr zärtlich zu. »Ich konnte dich
nimmermehr lassen! Schon, ehe ich dich kannte, träumte
ich unbewusit von dir einen fonnigen, schönen Jugend'
träum, denn ^ du hast die goldenen Augen der Waldes-
lönig in!»
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letzten Sitzung die Quelle «Na wmn> durch Verlänge-
rung der Rohrleitung auf 20 Meter Länge vom Mund-
loche bis zum Ursprünge der Quelle im Stollen durch-
geführt und ebenso die schadhaften Holzröhren im Nilova-
Rinnsale auf 47 Meter Länge durch Gusseisenröhren
ausgewechselt. Zugleich wurde vor dem Stollenmundloche
der beanständete hölzerne Trog durch einen neuen ersetzt,
ferner eine Zweigrohrleitung mit drei Auslausröhren an-
gebracht, der Platz daselbst ausgepflastert, der Nusfluss
vom Ueberfall in einen neuhergestellten Canal geleitet,
das Stollenmundloch mit einem Eisengitterthor verschlossen,
und werden von der neugefassten Quelle «I^l tomn» die
Proben für bacteriologische Untersuchungen repetiert, -o.

— (Neues Schu lgebäude. ) Der Marlt
Weißenfels in Oberlrain erhielt nach vielfachen Be-
mühungen der einzelnen Schulfactoren ein zweckentsprechendes
Schulgebäude, welches nun alsbald in feierlicher Weise
seinem Zwecke übergeben werden wird. Das neue Gebäude
wurde so hergestellt, dass mit dessen Eröffnung die bisher
einclassige Marktschule nun in eine zweiclassige umgestaltet
werden kann. Damit hat man einem langen Wunsche der
Weißenfelser Bewohner Rechnung getragen. Der Vau
macht auf jeden Vorübergehenden einen recht günstigen
Eindruck und gereicht dem alten gewerbsfleihigen Orte an
der Landesgrenze zur besonderen Zierde. ^

— (Lebensre t tung . ) Bei einem am 28. März
l, I . in Vroßratschna, Bezirk Laibach-Umgebung, statt-
gefundenen Brande hat, wie die gepflogenen Erhebungen
ergeben haben, Josef Fink die 76jährige Maria Bradac
dadurch vom Tode des Verbrennens gerettet, dass er sich
in das brennende Haus, dessen Thür auch in Flammen
stand, durch ein Fenster schwang, die in einem Winkel
lauernde Greisin aufhob und aus der mit Rauch gefüllten
Stube durchs Fenster hinausschob, wo sie von anderen
Leuten übernommen wurde. —o.

— (K. l. C e n t r a l - C o m m i s s i o n f ü r E r -
forschung und E r h a l t u u g der Kuns t - und
histor ischen Denkmale . ) Heft 2 . Band X X der
«Mittheilungen» (neue Folge) enthält unter anderen aus-
führlichere Nachricht über den prähistorischen «Depot»fund
nächst Rossfgg im Herbst v. I . , der besonders durch das
Vorkommen einer ganz dünn abgeschliffenen Bronze-Sichel
interessant ist — ein neuer Beleg dafür, dafs zur Hall»
stätter Zeit bereits Getreide im Lande gebaut wurde. —
Auf vier Tafeln ist eine große Zahl von Abbildungen
von Steinmehzeichen vereinigt, die Confervator Architekt
Stipperger gesammelt hat. Einzelnes stammt auch vom
Conservator Dechant Größer in Gutlaring. Diese Samm-
lung ist besonder« wertvoll, weil sie derzeit die voll-
ständigste ist, welche öffentlich über die österreichischen
Gebirgsländer besteht. Die meisten dieser Zeichen — es
sind auch einige von Waffenschmieden auf Schwertklingen
beigefügt — sind von Denkmalen in Kärnten, einige auch
aus Nieder« und Oberösterreich und Steiermarl.

— (K. und l Vachtgeschwader.) Se. Majestät
Kaiser Wilhelm wurde, wie die «Sport- und Yacht-
Zeitung. meldet, von der Generalversammlung des l. u. l.
Aachtgeschwaders zum Ehrenmitgliede ernannt. Der Com-
modore des Vachtgcschwaders, Se. k. und l. Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzherzog Karl Stefan, verständigte
Ee. Majestät den deutschen Kaiser mittelst Telegrammes
von dicsem Beschlusse mit der Bitte, die Ehrenmitglied-
schast anzunehmen, worauf an höchstdenselben folgende
Depesche einlangte: «Schlitz, 29. April 1894. Erzherzog
Karl Stefan, Pola. Spreche Dir meinen wärmsten Dank
für Deine liebenswürdige Mittheilung aus, werde freudigst
die Ehrenmitgliedschaft des k. und l. Yichtgeschwaders an-
nehmen und bitte, den Herren meine kameradschaftlichen
Grüße zu übermitteln. Wilhelm.»

- (Aus Gottschee.) Nach dem vom Goltscheer
Fachschulausschusse sür das Solarjahr 1894 festgesetzten
Voranschlage beträgt das Iahreserforderni« für die
Holzmdustne.Fachschule zusammen 5661 st., die Ausgaben
°<Agen 6359 st., es zeigt sich demnach ein Abgang von

c / « denselben decken zu können, bleibt dem Schul-
ausschusse, da anderweitige Mittel nicht zur Verfügung
stehen, mchts übrig, als sich an den Staat und das
Uand um Gewährung von Subventionen, beziehentlich
um Erhöhung der Iahressubventionen zu wenden.
l , " 7 ( A u s A b b a z i a ) wird geschrieben: Die eben

abgelaufene Wintersaison war wohl die stärkste und —
" , not l<n8t - auch die glänzendste seit dem Bestehen

unseres Curortes Nbbazia prangt nun schon seit vielen
^ " / " v o l l s t e r Frühlingspracht, überall Vlütenduft
^ - ? . ^ ° . ' ""b °"5 die sogenannte «wilde Flora,
verleiht den immergrünen Gestaden und Nerghänaen einen

M°7e ^ ^ " ' ^ ^ i°lb«rh°we find vom Nachtigallen,
schlage belebt, und all der Jubel der Natur spiegelt sich
auch m den Herzen und der Stimmung de Menschen
n7n " d i e " ^ t ° ? .^« 's t rande luftwandeln. Kaum hat
auck l ^ n ^ - ^ ° " . ^ " " «bschluss gefunden, so ist

Seebadesaison, im Anrücken b-
grwen, und es bleibt den Verwaltunaen der kmtel«
Pensionen und Villen wahrlich nicht viel geit hre Vor-
berettungen sür die Sommercampagne zu treffen, die sich
nach den in den letzten Jahren gemachten Ersahrungen zu
einer äußerst belebten gestalten dürste. Uebrigens äußert
sich dies bereits zur Stunde dadurch, dass schon viele
Villen und Wohnungen filr den Sommeraufenthalt ver

mietet sind, da sich endlich im großen Publicum die Ein-
sicht Bahn gebrochen zu haben scheint, dass sich Abbazia,
ganz abgesehen von dessen herrlichen Seebädern, vorzüglich
zum Sommer-Curort eignet und die Sommer-Temperatur
sogar eine geringere ist, als an vielen anderen Punkten
Mittel-Europa's. Alle diese Umstände sind geeignet, der
herannahenden Sommersaison, in welcher übrigens die
Wohnungspreise bedeutend herabgesetzt sind, das möglichst
beste Prognostikon zu stellen.

— ( S a a t e n stand.) Die aus allen Theilen der
Monarchie, namentlich aus Ungarn einlaufenden Be-
richte schildern den Saatenstand als einen überaus gün«
stigen, wie er seit vielen Jahren nicht gewesen. Die
Saaten sind so vorgeschritten, dass die Ernte unter wei-
teren befriedigenden Verhältnissen um mindestens 14 Tage
früher als sonst beginnen dürfte.

— ( V i e h m a r l t . ) Auf dem gestrigen Monats-
Viehmarlte wurden 918 Pferde und Rinder, 252 Kühe
und 48 Kälber aufgetrieben. Der Verkehr war mittelgut;
am regsten war die Nachfrage von Händlern aus Kärnten
und T i ro l nach Pferden; Mastochsen wurden begehrt
und gut gezahlt.

— ( P o s t a l i s c h e s . ) Zu Aich in Kram wurde
eine postcombinierte Telegraphenstation mit beschränktem
Tagdienfte am 5. M a i eröffnet.

Neueste Nachrichten.
Die Geretteten vom Lurloch.

G r a z , 7. Ma i . Das Vordringen zu den im
Lurloche Eingeschlossenen wurde durch die mittelst eines
Sprengschusses freigelegte Schlurföffmmg ermöglicht.
Ein Taucher, Namens Fischer, konnte, nachdem er einen
Baumstamm aus der Höhlenöffnung hervorgezogen hatte,
zu den Eingeschlossenen vordringen, und brachte die
Kunde, dass sich sämmtliche sieben Personen am Leben
und dementsprechend wohl befinden. Dieselben hatten
heute noch Kerzen und einen geringen Proviantvorrath,
der allerdings nur aus Brot und Käse bestand. Um
die Geretteten bequem und ohne weitere Gefahr ans
Tageslicht zu befördern, wurden an dem nunmehr frei«
gemachten Kamin, durch welchen schon ein Lichtstrahl
in die Höhle fiel, weitere Sprengungen vorgenommen.

Von anderer Seite wird gemeldet:
Um halb 11 Uhr drang Forstadjunct P n t i c k

aus Laibach in den Kamin ein. Das Unternehmen war
mit äußerster Lebensgefahr verbunden, da die Dämme
leicht einreihen konnten. Putick hatte für die Expedition
30 Minuten Zeit festgesetzt. Nach etwa 25 Minuten brachte
er thatsächlich die Nachricht, dass die Eingeschlossenen
am Leben seien.

Als er aus der Höhle zurückkehrte, wnrde er um-
ringt und um Auskunft bestürmt. Er war einige M i -
nuten vor Aufregung des Wortes nicht mächtig und
nickte nur heftig mit dem Kopfe, indes Schluchzen den
Körper des Mannes erschütterte. Endlich vermochte er
die Worte hervorzustoßen: Sie leben!

Einen Augenblick standen alle sprachlos, dann
aber wurden stürmische Inbelrufe laut. Ein Mann
wurde sofort in das Pfarrhaus entsendet, damit mau
die schwerkranke Frau Fasching von der glücklichen Er«
rettung schonend verständige. Auch für Frau Zwaier
wurde sofort eine Nachricht abgesendet.

Vor der Höhle herrschte indes qroße, durch die
unverhoffte Freude hervorgerufene Verwirrung Mit»
glieder der Höhlenvereine, die unablässig vor dem Lur-
loche mitgearbeitet, fielen sich schluchzend um den Hals.
Endlich ertönte wieder der Ruf : «An die Arbeit!»
Der Ruf elektrisierte. Alles nahm die Rettungsaction
mit leidenschaftlichem Eifer auf. Der Taucher wurde,
mit Lebensmitteln versehen, sofort wieder in die Höhle
entsendet. «

Weitere Meldungen berichten:
Die Geretteten sind fehr herabgekommen, die

Augen sind eingefallen, der Blick ist stier. Als sie das
Tageslicht erblickten, waren sie nicht imstande, sich auf-
rechtzuerhalten. Sie knickten zusammen und fielen in
Ohnmacht, so dass man Mühe hatte, sie wieder in das
Bewusstsein zurückzurufen. Dann erholten sie sich ein
wenig. Als sie zur Erkenntnis ihrer Rettung kamen,
traten ihnen Thränen in die Augen. Sie knieten nieder
und küssten die Erde. Die Scene machte auf alle Um-
stehenden den tiefsten Eindruck. Man umdrängte die
so wunderbar Geretteten und wetteiferte darin, ihnen
irgend einen Liebesdienst zu erweisen. Ergreifend war
das Wiedersehen mit den Angehörigen der Geretteten.

5

G r a z , 7. Ma i . Se. Majestät der Kaiser haben
in einem Telegramme an den Statthalter Allerhöchst-
seiner Befriedigung über das glänzende Rettungswerk
Ausdruck gegeben.

* ch

G r a z ?. Mai . (Orig.-Tel.) Nach crfolgter
^.avnng und gewissenhafter Ausführung der ärztlichen
Anordnungen wurden die Geretteten mittelst Tragbahren
m das Thal gebracht, von wo sie mittelst der von der

Grazer freiwilligen Rettungsgesellschaft beigestellten
Wagen in die Stadt überführt wurden. Nur del
jüngste der Eingeschlossenen, Realschüler Haidt, verblieb
im Orte Semriach in Pflege. Das Allgemeinbefinden
der Geretteten ist ein derartiges, dass sich eine baldige Er-
holung mit Zuversicht erwarten lässt. Unter begeisterten
Hochrufen der Anwesenden wurde nachmittags das ein-
gelangte Glückwunschtelegramm des Kaisers aus dem
Platze vor der Höhle verlesen. »

G e l e g r a n t t n e .
Wien, 7. Mai. (Olig.-Dl.) Bulletin: Das Be-

finden der Erzherzogin Marie Valerie ist ein vou
kommen befriedigendes. Auch das Befinden des Erz-
herzogs Hubert Salvator lässt nichts zu wünschen übrig.

Budapest, 7. Mai . (Orig.-Trl.) Das Oberhaus
begann heute die Debatte über den CivilehegesetzentMls.
Die Geistlichkeit aller Riten ist sehr zahlreich erschienen.
Vor dem Hause ist eine unerhebliche Menschenmenge,
welche die Minister Csaky und Szilagyi mit Zu-
stimmungsrufen begrüßt. Nach dem Referenten sprah
Cardinal Fürsterzbischof Vaszary gegen, Salamon
Gajzago für die Vorlage. Nachdem Iustizmimster
Szilagyi gesprochen hatte, wurde die Debatte auf morgen
vertagt.

Klausenburg, 7. Mai . (Orig.«Tel.) (Rumänen-
Process.) Anlässlich des heute begonnenen Rumänen-
Processes sind sowohl gestern als heute zahlreiche Nn-
mänen hier eingetroffen. Als sich die Angeklagten w
den Gerichtssaal begaben, wurden sie von den spalls
bildenden Rumänen mit stürmischen Setreasca Rufen
empfangen. Um 9 Uhr begann die Constituiernng de»
Geschwornengerichtes.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 7. Mai: Lehrer, Ludwig Weift, Thanhauser, Ed-W"»,
M e . , Wien. — Lackeubacher, Tschcrne, M r . , Ändapest-
Kirschberg, Kfm.; Ebel, Privatier, Berlin. — Lndwia. Julie"»".,
A. Iobeinig, RralitätenbesilM-, keutschach. — Dana.!, Pr>v« /
Graz. — Wurh, Kfm,, Offenbach. ;— Abcles, its"'., -"'" ^.'
— Schreyer, l. l. Postmeister, Assling. — Schcder, P"va>",
Schweidnih. — Hnmer, Private, Prag. — itreiner, " I ' ' '
s. Frau, Gottschee. — Vachcr, f. t. Polizei-Obercommissä'r, Tr>e,-
— Rossi, Kfm., Gärz.

Hotel Elefant. .
Am N. M a i : Naitmayer, Dilittger, Kaiser, Lippa, i M '

Thieman, Privatier, Wien. — Aney, Camigliaro, P>1" ' /
Vetcrinario. Ksltc.; Inrizza, Spediteur, Trieft. ^ ^ . , /
Haimer, On'nstciu, Decic, Kslte., Agram. — Comtesse M M ^
Private: Haslachcr, Privatier. Galizien. — Pollal, ("" ' " / '
Mally, Fabrikant, s. Fran, Neumarltl. — Lu l i l , Prwal '" .
ssurlan, Privatier, Wippach. — Thaumauu, Kfm., Glirlch. ^
Mayer, Fabrikant, Graz. — Podboy, Privatier, Mlfnch.
Camlusfo, Rsd., Loitsch, - Kos, Pfarrer, Sela. -^ " " ^
k. k. Postmeister, hoteoerschi). — PoNal, Gerber, F^laa)-^
Hauer, Privatier, Steyr. — Drubel, l. l. Notar, Viockuean-
Strnad, Oberingenienr, s. Familie, Pilsen. — Maidic, P" " " l / .
Iarschc. — Horl, Privatier, Magenfurt. - Winhof, Fleischi)"""
Tarvis. — Dapar, Kfm., Benlovac.

Am 7. Ma i : Gräfin Szymanowsly, Galizien. — ^,Ä' '^ '
Neumarltl. — Wüthend s. Frau, Ml ine. — Kert, M « ^
Sisel. — Caldara, Grcgorutti, Maraspi», Reis., Tneil.
Maydic, Krainburg. — Mlaler, Steuereinnehmer, Wind'sch'^ "
— Piskcr, Pfarrer, St, Oswald. — Kogy, Dechant, H
— Müller, Priester, Mariafeld. — Wester, Priester, ^ " ^.
— Dr. Exle, Hof- und Gerichtsadvocat; Strassalcr. Ne«!-; " ' ^
mann, Pick und Vartha, M e . , Wien. — Kürer, Reis., " H e r .
Kreiner, Priester nnd Kramaric, Schwcinberg. — Celal, -p , .^
Mo-schnach. - Reiser, Reis,, Noscnhcim. - Pevlic, V"ch " ^
«aibach. — Scntah, Private, s. Tochter, Franz. — .^ "U ' M l ,
Kfm., Slriea.au. — Rus, «eis., Ribnica. — NcmaNl'c, >»""!
Vrh. — Mleluz. Kfm., Staritrg,

Hotel Vairischel Hof. ^
Am 6. Ma i : Braune, Testin, Kozar, Wthcl, <^'Ma)^,

Peter nnd Franz Schnstcr, Huber, Vrml, — Merhar, >'" '
— Hamer, Aertin, Trieft. — Pravisani, Udine.

Hotel Silobahnhof. ^l>
Am «.Mai : Schwarz, Mim. - Sigmund, Sche" ^

— Medcn, Vigaun. — Polli, Trieft. — SvoM, ^
Kozlek. ^ '

Verstorbene. ^ <^on.,
D c n 5. M a i . Alois Ccsarcc, Magazineurs.SoYN, ^ . ^ ,

Kuhthal 2, Gchirncntzündnna.. - Maria Mrt,c, " r ^
Tochter, 17 Mon., Balmhofnasse 4, Rückenmarl̂ EntzlNwu u ^
Michael Bergant/ pens. Briefträger,
Wassersucht. —Lucia Kolail, Inwohnerin, 63 I . , Pet^s,"
Altersschwäche. ^ , . „., « Fl>

D e n li. M a i. Francisca Simoncii, Köchin, U Urats-
riansnassc A«, Tuberculosc. - Antonia Podkraiscl, ^ « u ,^^,,
Oelonoms-Tochter, 1l> I . , Flussnasse «. Vr.Msch ^ I . ,
cntzüudung. — Gertraud Vidmar, Hanöl,esora.ers.Oam",
Franz.IoschStraßc ii, alla.cm.

Vteteorologilche Veobachtuugeu i n ^ a i b a c h ^ .

Z UZ « Z « 3H Wind dcSbimmcls Z 8 ^

Z Z-sU Z - - ^ - - ' ^ '
" ?»5s M - 7 ^ ^ Age„
7 . 2 . N . 734'8 13-0 O. schwach vew".' »""

9 . Ab. 7N4-K 9 8 O. schwach . ̂  ,f<,citer'lNS'
Tagsüber meist bewMt, regnerisch, "be"ds A ! ^ »eN»

— Das Tagesmittel der Temperatur 1 0 " , «"' '
Normale. ^ sch^osl Y

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm- Ianu in ,
Ritter von Wissehrad.
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Course an der Wiener Börse vom 7. Mai 1894. »°«b«« oMeuen Toursbl°tte
Slaat».Hnl,h»n. «eld w»«

^ ^ " H k ' N l c h r «ente l>, Noten
N Moi-Nohember . . . »8 5b 8l> 75
m^oten verz,ssebsUlllM,Ms< 98 55 98?!.
" «liver verz, Jänner I« l< 98 45 »8 «si

M'kr'1°, ^ " l l p r i l ottober l>8',5 88?»
l«»nÜ ̂  E»°al«l°le . L5<, ft. 1^7 50 148 50
>8«A /" » «anze 500 I. 14« 5 ^14? -
,8«A sl'. ,. Mnstel io» ft, 1 5 8 ^ ,58 «0
°?«l Ltll»t«lose . . ,<x> f l . ,97 l,N l98 .»»0

z°, », " . . 50 ft. »97 50 199 —

^ ^ ' ' ?°lbren,e, stcxeifrel »20 2 0 , 2 0 40

H,,°)°- 'X/nte in «ronenwHhr.
«"/ X 5'i.V"'' ^"" «'"ne« «°m. 9? 9ü S» 1 5

" °'°- °!o. dto, per Ultimo 97».! 96,0

lchrtidungen,

^ L V ' . ' w «. ««.erfrei
ld!» «?'!k''/^°t"> in Vlll.tr

»>/,»/I°7.^,'-lWft,Nom,ü'/.°/. l»il l0 »23 10

A°n.tnw.steu«f.(d!v.
z°/ « „ . ^ füt »00 Kl. Nom. »s so 97 50

" " " ' K l - s . »oo »r. «o«. 9 7 - 98 —

"^»dweil llo«» fl.ü. W.

"''""»,Ä.«<»ft,,W. 2,s »l »1« .5

«eld « a «
v o « Vtaate znr Zahlnn»
übernnnme« Eisd. .Pr<»r.'

0bl«g«<l,»e».
ltli'abethbllhn «00 u. »000 Vl.

i i l l »00 M . 4"/« . . . . »»8 75 »19 75
VllsabeOchahn, 4lX> «. 2000 M ,

»W M . 4°/„ »85 50 1L«°50
ssrnnz Ioseph'«. »m, 1884 4"/,, 98 4') 89 40
Vlllizische »al l - liubwig . «llhn

Em. 1«11 8N0 ft. T. 4°/« . 9« 60 97 «0
«jorarlberger Vllhn, «miss. 1884,

4 ^ , (diu.st,) L,,s. »O0fi,N, 9«?k 977b

Ung, Volbrenle 4"/„ per lasse. »19 »0 »IN 50
dto. din. d!°. per Ultimo . . 1»9 80 »»9 50
blo, Rente Kronenwähr., 4°,^,

steuerfrei ftr»l>»lll°nsni>lom. 95^.5 95>iü
4,,/" dto. dto, bto. per Ultimo. 9l> 15 95'»5
dtl>.«3t.E.«l, Gold 100 N.,4>/,°/„ 127 »27 50
dto. dtll. Eilb. 100 fl., 4'/,°/. »02 — 102 50
dto. Ltallt»'0bllz. (Ung, 0bsil>.)

U. . I . 1»7U. l>°/. . . 13» 50 t»4 50
bto,4',°, Kchanrregal- «»I, >0bl. »on — 101'—
dto. P r l l » , i l n l . «»1'̂ » si. 5, W. 15Ü 70 15» 50
bto. dt». k 50fi,», « . ,58 I5Ü50
Tht<h°«t«..Uo<e 4V» l"0 fl. . 1<I< »5 14» -

Grnnd»ntl.«GblllaUantn
(fiir 100 fl. « V l ) .

5 „ gllliz<1che —'— — —
5° „ nleb«»fttr«ilh<Ill!e , . . 109 75 110 75
4"/^ tlo»ti!ch« und slavonische . —'— — -
4°/» un<l»rl<chs («o» ft. W.) . 95 <!̂  9N 40

And»« 2ss»nll. Anl»h»n.
DllNllu.Ne«,°lloIe 5°/„ . . . 1«z «5 >L7 25

dto, .«nleilie 1878 . . 10? «5 10» »n
«»leben der Vtadt Vllrz . . — — — —
»nleben b, <3l»dt»emeinbe »sien 107 — »07-80
llnlehen d, Gindtnemeinbe Wien

(Silber oder V o i d ) . . . . ,»0 25 131 «5
Prämien «n l . d. Otabtgm. Wien 174 nN 175 ^5
V0rsebllu.«nlehen verlosb. 5°/„ 100 75 — —
4 " , « r a i n « üande»°«nl. . . 97 »0 i'l» —

ßsllndbrl»ft
(für ION fl.).

vobcr. llllg. «ft. <n 50 I . dl.4°M. l»3 75 »«4 75
dto. .. in 5« .. 4'/,°/» — - — ' ^

Uobcr, all«, öftr, i n 5 0 I . v!.4°/„ 98 5<» »9 »0
dto. Prüm.^Tchlbv. 8"/n,I.Vm. 1I5L5 l l ^ ! ^u
d<° „ »°/«>Il.«m. I t 5 5 0 , i « -

«,-tlsterr. üande«<H>«>.Ansl. 4°/, 99 60 INN 40
0eft..una. Vllnl verl. 4>/,°/, . — —

bto, „ 4»/,. . . »00 — 10080
bto. 5Njähr. ,. 4°/„ . . »no — »on 80

SparcaNe. l.vft., » o I . 5>//,dl. »0» - — —

Pri«ritlt«.Mllation»n
(sül 100 ft.).

yerdincmb» Norobahn Em.»»»« 99 80 icx> «0
Oesterr, Nordwestbllwl , . . » 0 9 35>»N35
Ttll l l l lbahn «13 50 2 4 50
V ü d b a h n i » « ' ^ ,53—153-90

5 5o,o l » 7 — »ll?,0
Un,.-gallz. U«ly» . . . . lvS'— 10« 70
»",, Unterlraine? Vadl,»« , 9» 50 99 —

?<U«ls< Dos?

Vudapest-Vaftlic» (Dombn,,) . 10 40 »0 80
lltebitlosc »<x» fl ,yg . ,97 -
«la«, Lose 40 st. « « . . . . 58 75 59 50
4°/„Donau<DllMpslch.1«»ft.llVl. »42 7b »43 50
llfen« Aose 40 ft »8 5l» »4 50
Plllfiy«üo<e 4« ft « M . . , . 58»5 5875
«othen »r,üz. ön, ««,.v..,0fl. »8 75 »9
«vthen »!«!,, »Nft. <»<>». V., 5 fl. ,2 S0 l» 9N
Nudllwh-Uu!!» 10 fi »2 50 2» «5
Llllm^Lose 40 si, CVl 74 - 75
Lt.-V«no<» Lose 40 fl. I M . ' 70-50, 71 50
Wllldstein-Uose 20 ft, l U . t»N - 5» —
wlnbilchgru^iiosc »0 ft HW . — . - — —
»ew.-Gch.d.«'„PrHm. Hchliibv.

d. Vobmriedita»« l «Ä, »9'b0 «0-50
bto. I I . <tm. l»89 . . 28 — 5» ̂

Lllibacher Lol, . . . «32b »4 25

»eld « » «

Danll-AttlF»
(per Stück).

»n«l0'0eft. »«ml 200 fl. «0°^ «. 15» 50 »5« —
»antverein. W e n « »00 fl. . »»? »5 »2? 75
«odenrr.'«nN,,»ft,200fl.O.40°/» 472' 474 —
«Irbt.'NnN.s. Hand. u. «. l«0fl. — — —-—

bto, dto, per Ultimo Beptbr. »55,0 315 70
«lreditbanl. «llla, un«,, 200 fi.. 429 l,5 430 25
Depositenbank, »lla., 200 fi. . 2k» - 2^8 —
Iscompte Ves., Ndrbst., 500 fi. 720 — 730 —
Vil°»u.Eafflnd., Wiener, 200ft. 2b? — 259 —
Hypoth«lenb.,bft.,20Vfl.«5°^!t, 8 7 — 87 75
Lanberbllnl, oft., »00 fi. . . , 249 No 25» 80
Oefierr.'Ung«. V«ml S00 fi. . »fi? 999
Unlonbonl 200 fi 25? 25 258 Kb
Verlchllbllnl, UN«., <40 fi. . «7075 »?»>—

Altien »on Zr««P,rt»

<ptl Vtüü).
«lbrecht'Vah,! »00 fi. Oilbn . 9» 75 9? 50
«ulsia-Tep!. !t<!enb. »00 fi. . . , s « ,65«
«ohm. Nnrdlxlls.! »«> fi. . , 248 —25l> —

„ «t»lb»l!N 200 fi. . , 4 0 s - . 40» 50
<til,lchtithr»d« « l . « » st, HV« ,«50 ,254

bt«. l l l t. »> 2W fi. . «79 75 «0- -
Don»»' D»»Pf!ch«s»h?l » Gej.

vtsterl. 500 fi. l l « . . . . 459 — « ( , 5 0
Dr»u<».(Vatt..Db..>t.)200fi.V — - . —-—
Dul'Vobenbachel t , 'V.20«fl .2. 55«) by bll
Ferbinanbl Nvrdb. >0OON.'C>«. 205«, 304».
«emb. > «zernow.Illfl»». »<«t»b..

«elelljch. 200 ». tz. . , . 277 - /?8 —
Lloyd,«fteil.,lriest,500»,««. bv3 — 507
vtsttrr. «orbwtstb. 200 fi. tzilb, 228 — »28 50

btl>. M , ») »no n, T. . . 2l!ll50»«? —
«lll««Durtl Ei«tnb. lbO fl.Ellb, 84 50 8 « ' -
Liebenbllrger Eisenbahn, erste. — — - . —
Etall»«t<senbllhn 200 fi. G. . . 34, 5«, ,43 5,,
Eüdbllhn »00 ft. Ellbel . . . ,0» 75 «0450
Vüdnmdd. «erb..«, 200 fl, « M . ^»4 50 «05 -
Ir««»«V Ges.. « l . , 17U st.s.W. 23!» — »93 -

«».»»??, »00« !

»«lb »»«
I:a,n»ay<«ts., neue w«.,Prt«>

r<Ult»«cttn, »00 fi. . . . »e »v 97 5(,
Ung.Halz. Eisenb. »00 fi. VUber «0u »0 >o« «,
Ung.«ssth.fst«Ulb^»laz)»(>0fi.S. »03 40 « 4 . -
Mene, <l««lbahnn"»c<.'«es. 7 3 — - . -

(per Otüs).
Vauges., »ll«. Vefi., »00 fi. . »0?'— »o» . -
««hblel <kisn>' unb Stahl'Inb.

in «ien »00 fi «4- > s» —
ltisenbahmv.'Leiy,., erste, 80 fi. 1,4 — »,l» 50
,,»l»»Hhl", P«v»«,. ». «.^>. 4 4 — 4 ! l _ .
2i«ftn»n lv^nn'-lei »00 fi. . . »08 50 ,09 5«
M«t«m»O<1lllsch., este?t.»lp<n, 7, »^ ?8 8l»
P l « ^ l «s»«9»d..««1. »00 ». 5»b - . 5»? 50
S«l«o<I«ri. Vttintohlen «0 l. ?»» — ? W . .
„schlH»l»ub>",Vllp!erf.,»no I. «X, — ,»0 —
, Steyrer«.". Papiers, u. V « < . »5» — »5^ —
t r l f a t t t l Koblen».-«ts. 70 fi, ,N5 — ,»« —
««<l«2f.^» ,0est.in>«ten,»«>l. »»! — ,»4 -

«l! » 435 — 43?-—
« t . ^»»«e1e"<ch^t l?0 <l. . , >»<l — ,29 —
<v»n,e»vtr,t»M,el->f»!en«»e',. »»«« 50 .,98 -

llmsterdam »0350 »N3 «'<
Deutsche <«lil»' Li «0 »,35
ilonbon . »24 90 12z »i»
P»r<» . . , , 49 55 4l»»0
Ol't»,»,slbu/, . . . — — —

v»lul»n.
Ducnlen 5 93 5 ?5
«O'ssianr« »tulle 9 9» »94
silher - - . - .
Deutsch, Neichlbanlnoten . , «»-«?, «l »^
Illl1<ei,<!che Vanlnoten . . <4 70 44 »n
Papiel««ubtl . . . »'»3^ ^1 54

l'ßei\ i>Gn- Kee'>rten hiesigen und auswär-
Be'»en«i|l " " c r ' a u ' ) e icli mir liicrn\it er-

/^nzuxe igcn, das ich mich als

Tapezierer
^ ^ und

. °ecorateur
111 der Floriansgasse Nr. 22

M , etabliert habe.
Kennt,?-'!10 S f t ' f vielen Jahren gesammelten
Wend e»

I S S e u n t l l l ' eSorgfalt,die ich darauf ver-
Aufträe' U ' n a " o n dieses * ' a s i n hetrefTenden
lodern l ' l i r ( ' ' ' geschmackvolle, solide.
Zu ^g e U r )d billige Arbeit bestens genügen
die Znf^11] ' a s s e n l n ' c n schon im voraus
e»Wrte h e i l e i n e s & e e n r l e n P<«blicums
A l l s t e I \ v ^ e ' c ' l e s a u s «lie prompteste und
gentliri, i e ! s e z u bedienen, meine angele-

U l s l e Pflicht sein wird. (2020) 3—1
Hochachtungsvoll

^dolf Klarer
^_Jty>«ierer & Decorateur.

5 " G*|ffl Hantunreinigkeiten ***
OegiJl!r'Plni»en,Fleohten, Rothe dei

^ ttX« etc isl die wirksamste Seife
^-^SH^gn» Birkenbalsamselfe
k Suits 8?* 1 1 1 1 *• Co. in Dresden. Vorrilthiß
Ifaohf i l > n ( l 4 ( ) k r - bei J. W u t s o h e r s

U l < in La ibaoh. (1668)6-3

Prämiierter

fflitaD-Spp
mitchemisch reinem, eigens
dazu raffiniertem Zucker zu-

— bereitet. (Der gewöhnliche
Ie f^l>t « , i i Zucker ist mit U l t r a m a r i n
SV^Pes » • s d i e G"te des Himheeren-
S"° Svr. n l r ä c h ü ß 1 - ) E i n ß Flasche, ein
t J a s cheV'u, f n l h aHend, kostet 70 kr., fünf

lo> exelii • K o r l j " a s c h e n ä 60 Kreuzer per
S e ndet J j , l v « Emballage, verkauf! und ver-

6egen Nachnahme (17G7) 3

w-^P'"' iekes in Laihüfh wieiiersirassc,

f ^ k er),i ce,y b e s lclle ab ^ ^ « K »
n e h e i ^ r ^ l S! lber-GYl'nder-Remont., genan
J- V'^ ftSS'ert' e i n J a h r garantiert, HG bis
n 8 '»»'s J i n " 1 1 1 7-wei oder drei Silberbüden
r-: 1 5 '- fiJj'rT' i n T u l a m»t Goldeinlage
fl r Herren Damen-Rcm°nf- von fl. 1JJ--,
S;-2"- und w°n sl- 2 5 ' - - Silberketten von
*arts. u n d Neugoldketten von fl. 3 - auf-

!?-aolel-HerrÜ!UpS!C S e h r b e l i e b t e D o P P e l -
S'eselbe ^ n - ( l o l din-Remont. nur fl. 6-60.
S>oi»toir ,?W e r? Neusilber-Üoppelmanlel-
n l f n a KniJl S c h ß n w i o e c h l s ' l l>er fl. «•—.
S-10-50• p e

e J ? ? * C T fl.2-2si, per 6 Stück
J-9'-, Ä ^ n , 8 Tag Schlag, von
Von a : 2 ^ dre, Gewichten, ^-Repetition
. r e i S c O'irant p"aU R

ä r l S • o d c r v c r l a n B c v o r l l C 1 '

kecker, Uhren-Exporihaus, Linz.

Eine Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, eventuell vier
Zimmern, ist an eine kinderlose Partei für
den August-Termin Polanastrasie Nr. 26,
I. Stook, zu vermieten. (2032) 3-1

Sommersprossen,
Leberflecke und sonstige Hautfehler beseitigt

binnen 7 Tagen vollständig

Dr. Christoffs vorzüglicher, unschädlicher
Ambra er eine.

Echt in grün versiegelten Originalgläsern
• ä 8 0 k r (1046) 20-17

Hauptdepöt für Laibach:

Josef Mayr's Apotheke.

Jeden Husten
sowie alle katarrhalischen Erkrankun-

i gen der Luftrühre, des Kehlkopses, der
Lunge, ferner Athembescliwerden,
Engbrüs t igke i t , Asthma, Verschlei-
mung, Keuch- und Krampflinsten,
Heiserkeit , Kitzeln im H a l s e , be-
ginnende Tuberculose etc. werden
am schnellsten beseitigt durch die
seit Jahren bestens bewährten, nach
ärztlicher Vorschrift bereiteten und von
Aerzten empfohlenen Mittel: »St. Georgs-
Thee a Paket 50 kr. und dem dazu
gehörenden St. Georgs-Katarrh-Pulver
a Schachtel 50 kr. sammt genauer
ärztlicher Gebrauchsanweisung. Erfolg
schon in einigen Tagen sichtbar.
Weniger als zwei Pakete werden nicht
versendet. (4747) 2 8 - 2 8

Bei Postversendung 20 kr. für Pa-
ckung und Frachtbrief mehr; alle Be-
stellungen sind direct zu richten an
die St. Georgs-Apotheke, Wien,
V/2., Wiinmergas.se 33 .

Vorherige Einsendun« des Betrages
pr. Postanweisung erwünscht.

(1910) 3—2 St, 9147.

Oklic.
C. kr. za m. del. okrajno sodišče v

Ljubljana naznanja, da je c. kr. de-
želno sodišče v Ljubljani s sklepom
31. marca 1894, fit. 2937, MihoKo-
žuha, posestnika iz Gorenje Si&ke
fit. 33, zapravljivcem proklicalo in se
je taistemu kol kurator Janez Jeras
iz Gorenje Šiške št. 39 poslavil.

G. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 20. aprila 1894.

(1858) 3—1 St. 2006.

Oklic.
G. kr. deželno sodišče v Ljubljani

je z odlokom z dne 31.marcija 1894,
St. 2973, Lovrenca Hacina iz Träte
spoznalo bedaslim, in se mu je po-
sfavil skrbnikom Jožef Hacin iz CeS-
njevka.

C kr. okrajno sodisče v Kranji dne
fl. aprila 1894.

Oarantlert echter Kralner

Wach ol d erbraii t wei ii
per Liter fl. l"20 und

H on i^hran twei n
per Liter fl. l—, ärztlich empfohlen, bei

Oroslav Doleneo
Waohs- u.Honlgr-Handlung, Lalbaoh,

Thealergasse Nr. 10. (») 52—19

Dieiistveriiiittlungs-Barman
a. Flax, Rain Nr. i>

sucht dringend :
Salonzahlkellnerin für Cilli, Kutscher,
vorzüglicher Platz; mehrere e i n f a c h e und
feinere Köohlnnen n. Stubenmädchen

| für Laibndi und auswärts; K l n d s m ä d c h e n ,
j Lohn H fl.. etc., etc. {2i)'M)

Dank und Anempfehlung.
Nachdem ich den 5. M a l d. J . die hiesige

Casino -Kostauration
übernahm, fühle ich mich angenehm verpflichtet, den P. T. Herren Gästen für
das mir gowälirte Vertrauen während meiner mehrjährigen G e s c h ä f t s f ü h r u n g
Im Hotel Stadt Wien meinen besten Dank auszuspreohen, und knüpfe
die ergebenste B i t t e daran, mich auch im n e u e n Oesohäfte* mit dem
wetten B e s u o h e b e e h r e n zu w o l l e n mit der Zusidierung, dass ich be-
müht sein werde, durch sorgfältigste Bedienung, b e s t e S p e i s e n und Ge-
t r ä n k e sowie m a s s i g e P r e i s e das Wohlwollen der P. T. Herren Gäste zu
erhalten.

Zum Ausschank gelangt unter anderem das beliebte R e l n l n g h a u s e r
Märzenb ier , über die Gasse per Liter 20 kr., sowie auch in Patent-Flaschen
frisch gefüllt. Bei Abnahme von 10 Flaschen Franco-Zustellung ins Haus.

Hochachtungsvoll st (I860) 5-3

Heinrich Höselmayer, Restaurateur.

Ä ? " Kaiser-Franz-Joseph-Bad Tüffer « & £ „ *
Südbahnstation M a r k t Tüffer, Tag- und Nacht-Kiküge. Heiße Thermen, 3 8 7 / Celsius
seit Römerzeiten bekannt zur Heilung von Gelenks-Rheumatismen, Gicht, Frauenleiden'
schwerer Reconvalescenz etc. Auch für die berühmten kalten wirksamen Sannbäder ist
ein eigenes Bad erbaut. Waldreiche Gegend, schattiger Park, elektr. Beleuchtung. Mäßige
Preise, auch ganze Pension, im Mai fl. 2 bis 3 per Tag und Person inclusive Zimmer.
Badearzt Dr. M.Ritter von Bohön-Perlaihof. Versandt von Thermal wasser. ^m IM

lS94 e p Füllung
der

landschaftlichen Rohitscher
Sauerbrunn - Tempel - Quelle

und stets vorräthig bei

Johann Lininger in Laibach
ausschließlich alleiniger Verschleiß für Krain sowie auch in allen Bpezere l-
(16(5i>) W a r e n h a n d l u n g e n am Platze und auf dem Lande. 12—4
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